














.211.<1 22. der 
l. Flintl>;:o.r·nbeil in eine.,... :1olzfassung, 9-io zur 1ufnnmo Pinos Stiolos 
durchbohrt ist. 
e. Hncke aus Hirschgeweih ni t viore c!dgcr Durchbohrung zur Aufnahme 
eines Stieles. 
3. Kleinos Flintbeil, eingelassen in die Rose eines Hirschgcwcihes. Die 
J,ugensprosso, divr:. tols Stiel. 
4. Typisches To:;-J.gofäß 'ler til tcron Musuhellcr.oufcnlrul tur mit spttz zulaufen ... 
dem Boden. 

Bild 23. Kleine Felsenkammer der jün,·eren Stoin:3ei t. (Albertsdorf audr 
Fehmarn) 

Ein großer Deckstein wird von mehreren Tragsteinen gestützt. In der Grab­
kummer fandeh oich zumeist Reste von mehreren Bestattungen, an Grabbeibo -
ben gev.-öhnlich Tongofiißo, Waffen und Gerät. Wahrschdinlich waren ursftrüng­
lich olle Grabka'ill!lern mit einem Erdhügel überdeckt. 

Bild 24. Er wi terte Felsenkammer-mi t mchrornn Doclcsteinen. (Dellbrück in 
Di thmo.rschen.) 

. 
Dieser Grabtyp der je. Stoinzci t hat s5_ch aus der klöinen Krunmer mit 
eine..!!!_ Dockstein ontwickol t. l .. n einer Gic0elr.:ei te liegt r;owöhnlich auch 
hier wie bei den :deinen K8.lllrlf.lrn ein Stein, der nur bis zur halben Höhe · 
der Kammer reicht. (Eincang) b.uch dieser Grobtyp htl; gewöhnlich in einen 

-· 

Grabhügel, der on Geü.oo· Rande 7dm s:-;roßon Felsen eine;esäumt '17ird. 

langen Ganges in die Grnb!\:nmmer des 11 Gang;grabes" 

von Wcnningstedt auf Sylt. 
Man sieht rechts den Ganc, die Deckstcine, links die Tragsteine, 
die schon zur Kammer gehörep. Im Inneren dieses Grfibes wurden reiche Bei­
gaben in Gestalt von und Geräten , oovrie schön verziertes 
Tongeschirr ßefunden. 

Bild 26. Dns Felsongrnh von Waldhusen bei Lübock, eine erweiterte Grnb­
lccrnr:wr mit Ganc;v;orbau. (Schluß der jg. Stcinzei t) 

Dieses Grab lag vor der Yoll8tündig vorborgen in einem Grabhü­
gel. 

Bild 2'7. Rj_nscvbet t, eine Grabanlage aus der jt;. Steinzoi. t. 
In oinom länc;lichon , von großen aufrecht stGhondon Felsen cestütztc:n Hü­
gel befj_ndor.. G-'. '·- il':o octar r:dlr.1:JT-e Grabkammern den freistehenden Grä­
bern. Der der Riesenbeiton ist besonders zahlreich in Schleswig­
Holstein vortreten. 

Bild 28. Dio Verbrod tunr· d8!' nord iscLen Folsenp;räbor in Dänemark und Nord-
Deutschland. (Nach o-:JJliigroll) ___ -· 
Das Gobic;t dichtester Vorbrei t-J.llß befindet sich auf den dänischen Inseln, 
nuf un<i im Ostc•n tron Schloswig-!!o1::: .,.;in. Nouoro Forschuncen zeigen, 
daß die G-räber, in Mccklenburg und süC:lich 1-abe und Weser fast nur 
den jünc;'.::rt-n Gr:1btypen aneehöro:t, sodaß also clas Kernr,ebiet der nord:isdlon 
Meco.li thgr'iber ( Großstoint;ri:ibor) um die westliche Osfsee hertun anGenom­
men werden muß. 

Bilc1 2'). S'yPische der jüngeren Steinzeit m.it oinr;ostochenon Mu-
stern 

Diese Gofiiße sind charakteristisch für die Kultur der Folsoncräger bovöl­
kerunc. (Vercl. im Gee;or..satz h: orzu dio Kultur dor "'Einzel::;räber" Bild 
42-44 ) • 
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Bild 3o. Decks·coin eines :fo1songrabes der ausGehenden jüilßeroh Steinzo i t 
von Bunsoh in Dithmars.chen. (Nach c. Rothmann) 

.huf dem Steine befinden sich zahlreiche schalenförmig9 Vertiefungen, dazu 
in vertiefter Darsvellung H:incle und Füße, Rnd mit Speichen u . a . mit offen­
bar religiös-symbolischer Bedeutung. Die Bedeutunc der Schnlon und Zoicren 
ist im ein3elnen aber noch nicht geklärt . 

Bj ld 31. Axt mit Durchbohrunp; us Bernstein , wohl zu irgendwelchem hcili.­
gen ode-r symbolischen Hancllun:;en cebrnucht , (für den pro.l-:tischen 
Gebrauch jedenfalls völlig ungeeignet) . 

Bild 32 . Hausgrundriß de}~ jüngeren Steinzeit (Ausßrabunc; bei IG.. -Meinsdorf 
von Knarr). 

Vertieftor , ßCpflastorter Innenraum, Lehmbänke ringsherum. Vor ctem Bin_ -
gnnß (vorn) der Her,l. Die Dachkonstruktion (Hohl spitz\ ist nicht bek:::mnt, 

Bild 33 . Schorben von Gefäßen der jüngeren Steinzeit , wie s i e zahlreich 
auf den Siedlunr;splätzen gefunden worden . (Megali thgräborkul tur) 

Man beachte den mit kleinstem Steingruß verunreinigten Ton und die ein­
gestochenen Ornamente (Vor!Jild wohl Flechtmustor) . 

Bild 34 . Einfaches Flintrerät (Messer , Schaber , Bohrer ; unten Rundschnber) 
wie es in der jüngeren Steinzeit und sornr nor.h in späteren Zeiten neben 
den feinbearbeite tPn FJintr_!:eräton im Gebrauch war . 

Bild 3.5 . Zur Technik der SteinbeFirboitung. 
1 u . 2 Sclagsteine mit ungozi:ihl ten Sclh.lacmarken an den Kanten , VJohl zu 
den verschiedensten Klopfarbeiten gebraucht . 3 ~chleifstein{ 7 ) für Stein­
geräte . 4 ßrobe Vorarbeit von einem Flintr,orät(Beil?) • .5 Kernstein , von 
dem kleine schmale Flintspäne abgeschlagen sind . 6 Gröberer Kernstuin . 

Bild 36 . 11 Schleifsteine fiir Steingeräte der jüngeren Steinzeit , 
links i'ür groburen Schliff , rechts für feineren Schliff . Die tiefe Aushöh­
lung ist auf die sterkc Benutzune des Schleifsteines zurückzuführen . 
Derartige vorccschichtliche Schleifsteine und Golreidemahlsteino(vorgl. 
Bild 37.) ließen häufig unbeacht0tUh~d Traufe , nn Pumpen odEr an den 
Feldgrenzen . Ihre Bcrgunß ist sohr wichtic . 

Bild 37 . l1.1nhlstein aus vorgeschichtlicher Zoi t (gennuerc Daticrun· nicht 
möglich) 

Wogen der gloichmti.ßiGon J,bnutzun.~ der großen Fläche schl ießt man nuf sei­
ne Benut:z.unc nls MahhJ ~ein. Dns Getreide wurde auf clon Stein getan und 
mit einem kleineren flqchon Stein , clc;:1 Läufer , zerquetscht und zerrieben. 

Bild_ 38 . Flintb.-:iJ e ~-~r jiin;;;oren Stoinzei t vcr~chiedonon Typs . 
1. KernbeilartiGes spi tznncl:i{ ns Beil nus dom Uberganc; zur jg . Steinzeit . 
2 . Dünnnckicos Beil( Ältoror ~~schnitt der jg . Steinzeit) . 
3. Übcrganc;:->typ zu.m dic l<P"!ckigen Beil. 
4 . u • .5 . Dicknackige Fl i.:1ttc i l"' 0.11s c em jg J~bschni tt der jg . Steinzeit . 
Die letzten Ji'lintbc:il'('()rn ·1 , c'io nchon in die Bronzezeit überleiten, sind 
die sog. Ji'lnchbei.Lc 'l!ld ctio Builo mit au'i:.:;cln"linr:endor SchneiClo . 

Bild 39 . Yloitero Gord.t·3 dor Jß.! _ _sv~inzeit. 
2 Hohlmeißol , 1 Rundsehnbor und 3 SchmalmeißeL Huch bei den Schmalmois ­
seln unterscheidet man dün:nacki(·;c (ältere) und dicknackige (jüngere) Ty­
pen . Die Hohlmej ßoJ c;ehörc'n de!'l i!:ndo dor jl; . Stoinzc i t an . 

.. 
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Bild 4o. Lochäxte der 'c . Stoinzci t. · 
Links: einfache li.rbeit~r.ixt-:-:rvii-tt_c_: 2 sog. "Jütliindische Äxta 11 

7 die nicht 
in FelsenGräbern , yrohl aber in dcj· Erdßr~lborn der cloichzoHir,cn sog': jüt­
ländischen Einzelrräberkultur" vorko.mm.on. Rechts: Streitaxt, tYJlisch für 
die Felsengrnberkultur, kommt also nicht in den Einzelgräbern vor. 

Bild 41. Dolche, Lanzcn-,3peer- und Pfeilspitzen der jß. Steinzeit. 
Man beachte die sore;fäl tige Bearbei tu.ng der OborfHicho 7 die nur im nordi­
schen Kulturgebiet in dicr.;or Meisterschaft auftritt. Diese Dolch-und Klin­
genformen gehören dem letzten ßrittol der jg. Steinzeit an. Man spricht 
direkt von einer Dolchzcit. J~lintuolche sind noch bis weit in die Eronze­
zemt hinein benutzt worden. 

Bild 42. Lochäxt~_( soc;• Jütländische .ii:x:te) und diclmackii::O Flintbeile 
vom Einzelgräbertyp ( jg. Steinzeit, späterer 1"-bschni tt). 
Man beachte die Krümmung der Flintbeile, die nicht aus Unvermögen sondern 
aus Stilgefühl diese Form erhielten. Die konvexe Seite war bei dem ce­
schäfteten Beil die Oberseite 7 die kon!:ave Seite uie Unterseite der Beil­
klinge. 

Bild 43. 2"Einzelgri1ber 11 der j{;i. Steinzeit nach der Frcilegun,;. ( Grabune 
Dir. Lund, Hadersleben} 

Man erkennt oin älteres Grab, in das man spßter 1 etwas schräß vorsetzt, 
ein jüne;eres Grab hinein baute. Es handelt sich um Skelettgräber unter 
Bodenniveau mit Baumsarg oder Boitlensdhutz. Die vertieftliegenden kleine­
ren Steine sind erst nach dem Zusumm.enstürzen des Grabes in die Multte hin­
ein gesunken. Unter und zwischen den Steinen findet man häufiG ~ls Boica­
ben eine l~t und ein ~eil oder eine Dolchklince. einen Tonbecher u.ä. 
Die Einzelc;rüber liegen-gewöhnlich in einem flachen Erdhügol, der in spä­
terer Zeit häufig durch weitere Bestattungen aufcehöht vrurdo. 

Bild 44. Typische Grabb~igaben der Einzolgrabkultur, gefunden in einem 
Felsencrabe (!), das allerdings im Gcgensntz zu sonstigen Felsengräbern 
unter Bodenniveau angele&;t r:ar. Hier bemerkt man Kul turmischungen, die am 
Schluß der jg. Steinzeit ·c1ie Einzelgrüber-und die Megali thgräborlrultur 
zum Verschmelzen brachten. 
Zu beachten sind die GofRßscherben von einem Tonbocher, der mit Schnurror­
namenten Bedeckt ist. (Vere;l. im Gegensatz hierzu die Verzierunc;on der Ge·­
fäße aus der Mecalithcräberkultur, z,B. Bild 29.) 

B1Jß~ Das Kernland der sog. "Noröschen Kultur",' d,h. das Gobi.et der 
hohen Feuersteinkultur mit Einzelc;rii.bern und Ucgalithcri"ibern , das {;egcn 
Schluß der je;. Steinzeit zu einem einheitlichen Kultureabiet verscrunolz. 
Aus diesem Kernland stammen die Gerr:mnen, die zu Bocinn c~er Bronzezeit ir, 
südwestJ,j_chen Schweden, 'auf den dänischen Inseln, .in Jütland, Schloswi -
Holstcin, Mocklenburg und Vorpommern festeestellt worden können. 

Bild 46. Das Gormanenr;obi~t in d.or i:il teren Bronzezeit ( schräc sch:flaffiert 
und im Überganc; zur je. Bro~1zezei t ( ser.krecht schraffiert) • 

Die Äusdehnuncsbcwegun~ setzte sich auch in der jG. Bronzezeit fort. 
(Bild 45 u.46 nach La Baume) 

Bild 47. GrabhU;;el der ill t. Bro:nzezei t ( Di thmanschenJ. 
Von den Grn.bfornwn der jt~. Stoinzoi t hat sich G.er Typ des Baum.Mlrgoinzel­
grabes mit Erdhüf.:ol erhal ton . Die GrabhW.';el v10rden hiiufit; ·uf beherrschen­
den Höhen oder an Verkehrswogen entlang anGolect. 

Bild 48. GrabhüRelfelti. der Bronzezoit(Lauenburc). Um einzelne ~rößnre 
GrabhüGel sind im I..~aufo r'\.er Bronzezeit h:iufi , weitere Grabhi.'tL;cl anGelnct 
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worden , sodaß stollem10tso canze Hügelfriedhöfe entstanden sind , die si ch 
allerdings nur imHaldc;olände oinmgernnßon erhalten haben , während sie auf 
den Feldern durch vorst'illdiliialoses Abgraben und Überpflügen bis auf ccrin­
ßO Reste zusa.mmunr;oschrur.1pft sind . Durch die archäologische Landosaufnah ... 
mo sind beroi ts Tausende solcher fast vora ._wundcnor Hügol au:f'c:;enommcn u-. 
kartographisch festgelegt worden . 

Bild 49 . Großer Crrabhür;el bei Bocld1.cü t, Lendesteil Lübcck. 
Rein äußerlich kann man einem Grabhü~ol .sohr schv;cr Alter und! Kul turstol ­
lunf"', nnsohcn . Ganz allgemein kann JL!nn aber :~uf Grund der bishurir,cn Aue· -
P.rabungen etwa Folgondet: sac;en: Ganz , roße Grabh:~r>ol (über 2 5 m Durchmes­
ser) stemmen zumeist nus der ält:'-Bronzezcit , enthalten aber in Lhrom 
Korn nicht sol ten noch ein Einzelgrab der ausr~ehonden je;. Stcinzoi t . In 
Erdmantel sind häufiG noch Urnongcotattuncon aus der ,jg. Bronzezeit . Klo_i­
nero Grabhüeel (lo - 2o m Durchmesser) stammen zumeist nus dor je; . Dronzo­
zoi t . ~s können aber auch GrabhüGel der Einzclt;räborkul tnr suin. Ganz J:rJ_ei ­
ne Grnbhügel ( 3- 6 m Durchmesser) in größeren ~mhfi.ufungen ( bif; zu loo unc, 
mehr in cinmn Friedhof\ können ni t zimnliche.,.. Sicherhai t in die nuscehon­
de jg . Dronzezoi., und beßinnende Eisenzeit cesötzt vrerdon . 

Bild 5o . Zusamm.cnßesunkenes Baunsargt;ral-:l dor iU t . Bronzozoi t (Husr;rabunc 
C. Tiothm.ann): 

Das Grab v:urde bei Schafstedt in Di thl~arschon c;oöffnet und onthiol t vmrt ­
volle Bronzofunde • 

• 
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Bild 51. Bunmsßnc l~ or ültor on Bronzozcit.(!al'böcer f.norn.Oldk.) 
Goapal tener Eichonstamm. Beide 'I'eilo ( Sarc; und Deckel) ausgehöhlt. 
Derartide Daumsär,r;e wurden nur unte r besonders Günstigen Boden- und Fcuch ·­
tigkei tsbcdin(:,-uncen t;ebor;}en. Mehrere berühmte Funde aus Jütland. In den 
ßärgen sind mehrfach außer Mutall- (J3ronze-)Waffen und -gerät auch Holz­
geräte, Kleide r und andere are anisehe Stoffe erhalten r,eblieben. 

Bild 52. Miinncrkleidun,-; und Rinc;schmu ck der äl toren Bronzezeit. (Nach .. K., 
Jensen ) ' 

Mütze (l), r c chtecbcos Gewandstück zum Umsdllo.gen, mit Gürtel (2) und Um 
hängeman tel ( 3), sämt lich r,us Wolle . Unten: bronzene und goldene Armrin­
ge, sowie Finr:nrrinr~ aus Golc1 r'Iraht ( 5) • 

Bild 53. Di e Kl e id\mg der _Germanen zur äl tGren Bronzezci t. (Nach Sophus 
Müller.) 

Niann: Mütze, Umschlagetuch mitGi.irtel, Umhängemantel und Sandalen miteiner 
Lrt von Wickelgamaschen. 
Frau: Haarnetz (!), Bluse mit ~ ~ alblangen Ärmel, langer Rock mit Giirtel. 
Schmuck in Form einer Gürtelplatte mit SpHze, dazu Hals-und Lrmrin::;o.Die 
Kleidullß war fast ganz aus V/olle horgestell t , und zvrar besonders von 
schwarzen und braunen Schufen. 

Bild 54. Beilklinc;en ans 3ronze. 
Men sieht die .Ähnlichkeit mit c1en l e tzten Formc:n der Feuersteinbeilo, de­
nen sie nachc;ebildet sind. Der Ranat ist erhöht, bzw. c1io Bahn de:J Boilos 
vertieft, um Metall zu sparen. 

Bild 55. Bronzobeil-FoTmen, 
bei denen das Nackenendefür dRs Einlassan eines kniofö:tm.ig gcbor;l.l nGn 
Schaftos besonders gcei t_;net ist. " Absatzboilo" und-'La.ppenb cilc 11 (lil t oro 
Bronzezeit). 

Bild 56. Griffend er.. von Schwortern der Br~nzezoit. 
Rechts: Bronzovollr,riff, Mitte: Schwertgriff mit 1\ussparun(; für Bornstein 
oder Harzeinlagen, links: Griffkern, dessen Holzauflagen '7.ergan,-;on sincl. 
Die Bronzeschwertor, c1io ·~üs Sti.chvmffen(nicht als Sc.h,lagwaffen) anzusehen 
sind,. hatten c;owöhnlich Holz- oder Lodcrschei<len, o.n denen die Gehlinge an­
gebracht \-;aren. 

Bild 57. Bronzene Dosen mit Hängoösen. (Die Ösen sind nicht sichtbar auf 
unserl!l Bj lde. ) 

Die äußerst c eschmacl·:volle Verzierung dor Untors oi te hat zu der Annahme 
geführt, daß diese Dose viellei cht bei festlichen Golecenheiton am Gürtel 
(oder sonst irc;enörio sichtbar) mi tt;o fi.i~1I't wur . .len. Derartige J3ronzogof11ßo 
sind besonders zahlre ich in Schatz- oder Voti vfunden zutage r;etreten. Das 
gewöhnliche Gabrauchsgeschirr war aus Ton. 
Durchmesser d n-;:· Dosen c t·.ra lo cm (vc l.Ste.b). Viole Dosen sind noch wesent 
lieh größer ( 2o- )o cm un•'l me 11r) • 

Bild 58. Bronzene Gewandnad e l (Fibel) Größenverhältnis wie voriges Bild. 
mit kunstvollen Spiraler.., die einen besonderen Schmuck auf der Kloidunc; 
darstellten. Die Nadel wurde, wie die einfachen Fibel-Formen zum Zusam­
menhalten da s GeTiaibs auf der Brust oder der Schul tor verwandt. 

Bild .59. tlchiffsbil 'lcr !J;nch i ~ erman~s.c;nen Fols.z~oj.C?h.nungen ctor Br.onzezoit. 
(Vor allem aus Schweden. J 

Man erkennt einen Schif:fstyp ohne Soc;ol (Ruderboote!) mit hohen doppol ton 



8teven und oi'fenbcr zahlroteher Besntzun:: . Intc~resnnnt sind die axtschwin­
genden ~.!'inner{ :uf' Bild 3 , 4, und.?), L:.i.0 nuch sonst auf den Felszeichnun­
gen eine richtico Rollo ap1olen (GattGr) . (Nnch Hoops) 

Bi l d 6o . Felszeichnun ·cn <J.Us do-r P.ronzozoit . 
Oben : ~in Kampf zwischen Roi tarn , die rli t Sc.hj lc1on sor;io Speer en oder Lan -
zen bewaffnet sinQ . 
Unten : Die Darstel lune eines War~ens ( ! ) , der von 2 Gehsen gozoeon wi r d . 

~~1 tero Bronzezelt . 

Bild 61. Gr~bhüt;el (l.or j i"inr:;eron Bronzcnoi t . n::. 7J Ros"L8Yt d.'3r Stoint~nfr.ss' . .m.·; • 
Um die Hitto der Bronzozei t ·inc man im Gormancnr;obiet ·:on (lor Toten - :!lc: ­
statt~;__( in Holzsärcon) z':.lr Toten - Vorbronnunr~ über . Die GrabLÜ'''Jl , in 
denen die Urne beißcsetz"L ,mrdo , sind ziolil.lich klrin . Sie ho.bcn ir;. der Re­
gel nur lo - 15 m Durchne.f'.ser . JE: , gocon Schluß der Bron?;ozcit \mrc'o cno 
Urne nur mit einem kleinen Stoinhr·ufen ocler eino!11 flachen IHcol von 2- 5 r.: 
Durch.r:1esser Ubordeckt , Gräber , die c;ewöhnlich in crößeror Zahl frioc1hofs ­
mäßi8 zusc..mr:wn licc;en . (Vcl . auch Erklärune zu Bilt"c 49 . ) 

Bild 62 . Urne clcr jün1~oron Bron.;:;C::zcj_ t mi'L Dcc~:ol . --- ~- ------Li nks dio auf den boj.c;nsotzton Knccl'Bn:raston ccf'·:ndonen Doir;aben , t;in ß r on·· 
ze r osicrmessor und eine Bronzopi!lzctte . 

Bi~d 63 . Drol:::'~E..?!_F.::.'TIP-r_ und hnlbmondfö:t:r~:i. -;o~_T>;iE2.!~.:~~ nus der Zeit 
dar euskl inc;endon Dronzo - 'md b0cin::wndo:1 Eisonzo:L t . 

Dor Einor- \'JUrd.o in T.tali'm hort:;eBte l l t und. ist \'llO viele nndore Dronz o ­
cc f äße dieser Zoj_ t mi + den starl:on dillllal s vrirksru:J.On Süd- N;rdoinflüßr;n 
n nch dom ceritlO~ische::J. Norden vcrhonde!.l t oder vcrschon}:t . Er vrur dn s chlie3-
l i ch seinem Dosi tzer ni t ins Gr ab cec;oben . ( Gcf.mdcn in einen Grnbhüc;e l 

i n Pansdorf bei Lübeck . ) 

Bild 64 . Friedhof der liltor cn Eisenzeit . ··- ---Rundlich e Pflaste r von r1chreron Motcrr. Durcb:lcssor wur de n i n -2or ä l testen 
Eisenzeit von den Ger1aanen ütor Urnon·;rii.born nnt,;olcct . 
Nach l~ufr;[lbo -lor· Hi.i.gelanlnc.._ in Do,_;i:tiJ.n (,c~ Eisonzoit , hatte man nur no ch 
Urnenfrierthöfe :1.u ebonor :Grde . Die Urno steht ce..,-;öhnlich 1;l oich un t~~r der 
Pflaste:i..'' . .mC , mancl"L':l.al allerdi.1c;s bi.s z1~ :3o CL1. t i ef, · 1.u:J.oict mi t Steinen 

verpackt . 

Bild 6~; . Gon.J.rmische Gr3l.;urne .~er rö:'.~Jr.hon Kn i s·rz.,it , Grnbunc; :JiT' . LunC .. 
· H::::<lcrslcbon~ -~-----·-- --~--- -·-··-----

Damals vmrden c1i o l''ri odhöfe imr~cr tlich:tcJ.· belo, ·,., , .,ocl.nß mo.n häu:fi~ nur 
weniG schüt7.o:1de St':)inu un~ die Urne Pt3r-.m packt" . 
Der facetti. orta Tio.nd der Urne ist ctar'.:Jctorist:Lsch für die römische Ka i sor -

zoi t (Erste J[l;uhunc1orto n . Chr . ) 

Bild 66. Gonnnischos ~~':eolottr;r~b nus hoi,1nisclHH' Zoit ._(;.uRc;rabunc von 
Di:r . IJund , ht..(1L1r-slobc'n . ) 

In der römischen K:cüser:::.oi t uncl Völkor'.7 n:..J er-.tnr·szei t 8i.nc1 e i nicc r;e-r.:::J.D -
ni~che Vö; kc···.,ch' _,.,_t0'1 \'id l · .· Zl.tl' 'rotonbeotnt-run ·· ·:.borgegangcm G In Nol'd-
3'h~c..;··ir <,i.~-c r~e· r,··c·~ - >l,..,'n solchor r:üL ,-.-,·c:1cn Bfl:.cnbcn ~nsec;stntto ­
"Gnn ::-;1· lc.. t"· . .,..:!') .. J.' ~( fu!l.ü:n • • -iT,uf i r sind !l.llT r.0C.1 :.llo Spuren des H,Jlzsar -
[;os orkcnnl:"tl', bisweilen aucll Ü3S auf 'W2' Sei"/J lict;ondc Skelett . Dies: 
Güi.ber worclon nu:- sGl ten cefunc1cn , v:cil sie so tic·f (1-:L , 5 n) ir:1 Dodcn 
nnf;clor:;t sin-J , ~aß sie bei cowöhnl i.chon t•:rda:--·l~ei ten n j_cht berü:n·t worden . 

,• 
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Lild 67. Schnitte durch eine ":ormunische Hausr:rubo der römischen Kai:.; .. ::: 
zoi h ( .. us[~rabunc; Dr. Tode l 

Der Hausraum vrurdo vertieft bis zu l m 1;.nd mehr . Herd und !.bfallcruben 
sind erkennbar. Im Inneren ~er Hausc;ruben findet man viel dunkle ~rdo , 

Holzkohlen, ancebrannto Steine u~opfschorbon, cie eine zeitliche Bestim­
mung erlauben. Trifft man auf einem Lcker Topfscherben mit alten v0rsclllifc 
fenen Brüchen, dazu viel dunkle Erde und Feuerspuren an, so darf mcn auf 
dorartiec Hnusplötze schließen. Dor leichte Oberbuu der Häuser ist natür­
lich vergancon. 

Bild 68. Der tiefste Teil einer cernanischen Hausrrubo . (J,.usgrabunr; 
1 •• Tode.) 

Auf der oberen IHHfte des Bildes sieht man ciic Grube, horizontal abgcd:nl::if 
sodaß man ihre rundliche Form erkennen kann. Rincsherum ist gelber Sand. 
Die Grube ist ni t §chwarzer Erde a'wc;efüll t . Dort v:o der 0ollstock ließt, 
wurde die Grube bei der J,usL;rabunc senkrecht nbc;estochon, sodaß im Vorder­
erund das Profil sichtbar ist. In der Profilnan~ erkennt man mehrere 
Scherben von c;roßen Toncoftlßen. 

Bild 6 9. DP.~ TrinkwrG::>erloch (Fed~nc;) auf oinnr croßen Dor:evrurt, dns wich-
tic;sto für Uensch und. Vieh in der unbodeichten Marsch , wurdo 

kunstvoll nn~;elegt und cohütot. 
Die älteste Bo::>iodlun~ der Marsch erfolgte un Christi Geburt auf c,roßcm 
Dorfwurten ( bzw . ->mrften) , die man auf höher colac;onem Hnlliclnnc1 nnlef;­
te. 
Von diesen Grpßen Dorfwurten ._;inc d i.o Eroberunc des c;osru.lten MarGchlandes 
nus . 

Bild 7o. Ein typischer Grabunr:sschni tt durch cine _ _E.~ teermunisehe Dorfwurt 
an der Nordlsookt'tstQ. (l,uscro.bull.ß 1 .• Tode) 

Man hat in den obersten. Schi chton noch allerlei neuzeitliche Funde ange­
troffen. In etwa 1,5 m Tiefe kamen karolinGische Schorbon (8.-lo.Jahrh.), 
daruntor noc'1 äl tero Schorbor. ,·,utacc. In 2 m Tiefe traf nan festc;edrücktc 
Mistlat;en n•1s den 1. Jahrhundorten unch Christi Geburt. 

ßild 71. Die tiefst·m ~Lat?,nr.. ein_er 1.ltr;nmnnisU"hon Dorfwurt. (.huscrnbung 
1 •• Tode:. i 

Unten die ohomoli[ o Obcrfl.iche cü~.J Marschbodens (M~ifold) zur Z.ei t der 
ersten Bosiodlunc urn Chr. Gub. -~ino .\bfcllcrubc (in dl'lr M"i tte) ist 'in den 
Kleiboden nusces tochon wor'1on. Di clw ~ffihnschichtcrJ 'l.oiccn di o Besicdlunc. 
Rechts ein fr:.:li .. vorcnncener Holzpfnhl. Die Hurt iut in nl teemanischer 
Zeit und spt1tor in der karolinc;isch- -.v:ikinr;ischon Zoi t mehrfach mit Rück­
sicht auf die Ji'J.uthöhe aufcehöht worc en. 

Bild 72. Die Lf··ir:nt der Kimbern, Teutonen und ·:lanc'i.clen nach den neueston 
Forschungen ,Lr>nd8s :ms ta l t f. Vore;eschichte, Broslau ) 

Die v7onderwoco sind auf Gru.nd c1or Vorbrei tune; charakteristischer Boden­
funde ermi ttol t. 

Bild 7 3. Inr,_vii.~:t:. ·-~~ -~ho 2 ... .EJ:r: horr.ünor.ischo Völl.cor [.U der Unterolbo und in 
Schleswi~- Hols~oin.(Noch A. Plettke.) · 

Aus do11 ChcrL.ldo1:- • r Gof&ß•J und Ileic;aben der zc,hlreich c;cfundcnen Urnen­
friedhöfe der iil tcr"ln und· jün[ eron Kaisnrzoi t k''nn .rwn die stnmesnäßiGe 
Verwondtschaft do:r jm';eilir;N,. Siodlor nrkennon. 
Aus den Karten läßt sich ablesen , tLnß sich in c1dr jün13cron Koisor:r.:ei t ( 3. 
u.4.Jahrh. n.Chr.) d.as Gebiet der Incväo~nn stark ausweitet. Die 8nchsen 
drinGen nach s·hlostcn f>;, ßTI lie Su ~bnn( l,< nGv1)Crdon ) vor. Sii•1lich c1or El·­
be starke Verclich"Cunb dc~· Be•rö1kern .. · , d:i.t zu 1 .. '13\n.mderuncen nnch Enclancl 

führt. 
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Dild 74 . Germanische Grabgefäße der sptitrömischen Kaiserzeit bzw . Völker­
~!lderungszeit, typisch für die letzten germanischen Siedler in 
Ostholstein , Mecklenbure und der Priccnitz vor der Einwanccrunc 
der Slaven . 

Bild 7 5 . Das Nydal!l.boot • (Nach Sophus Miiller.) 
ül tgermanischcs Ruderboot von über 2o m Li.inße aus Eichenholz (&tw<l 3-.·Jah:r:h. 
n • Chr . ) Also kein "'.Wi kinccrboot '1 • (.l:etzt mit Bec;lei tfunden im Kiel er 
Museum) In diesen Booten , dio sohr sectüchtig sin~~ ~nd die auf eine lfmgo 
Erfahrung im Secschiffbau schließen lassen, fanden die Überwandorunr,en 
cermanischer Völker über See statt. - Das Nydmnboot ist offonb'lr nach ei­
nem Ka mpf run Alson-Sund den Göttern ceweiht norden . UnGczähl to Haffon u::. 
Geräte wurden mit dem Boot auf dem Moor nioc1erceloct und sind später über -

• wachsen und orhal ten worden. (1>.usp,rabunc; und Voröffentlichune von c. 
Engelhar dt . ) 

Bild 76 . Einzelheiten vom Nydamboot. (Nach Engelhardt) 
Links : Riemen ; oben : Ruderdollen , die mit Tauen an der Roelinc fostcebun­
don l'lurden , also auch Uf.1Cedreht werden konnten , nen.'l <las syiiietrisch gebau­
te Eoot ohne Ylendunc rückwärts gerudert tterden sollte (etwa bei einer 
Flußfahrt) . Unten : Eisennieten und andere Einzelheiten. (Literatur : 
C . Engelh~:rd t , 1Jydar.unosefund . ) 

Bild 77 . Interessante Stücke aus den Moorfunde -von ThorsberG in lill,;eln . 
Im Thorsberger Moor bei Süder brarup in .Angeln wurde ein dem Nydamfum1 et­
wa gl eichaltriger Weihefund geborgen , der eine Fülle von Geräten aus Hol~ 
viele Schmucksachen und \laffen aus Metall , dazu IQ.eiderreste und anderes 
enthielt . J.~.uch dieser Fund ist heute im Museum vorgeschichtlicher L.l tcrtü-
mer in Kiel. 
Hervorgehoben seien von unserm Dild : links Znunzauß von einem Pferd , oben : 
Radfelge , in der Mi~te eine Holzharke . 

Bild 78 . Germanische Kleidune der spätrömischen Zeit und Völkorvranc1orunß&-
zeit . (Nach Sophus Müiler . ) 

Links oben: eisernes fünc,>panzerhomd ; rechts oben: c;cschmackvoll Ycrzier-
to Öse mit Haken (stark vergrößert) . Rechts : Beinkleid aus gewebtem Woll ­
stoff mit Gürtelschlaufon und unten r>nc:onähten Füßlin~;en. Links unten : 
wollenes Hemd mit eingenetzten Ärmeln. Rechts untoh : vorzierte LedGrson-

- -- I dnlen , c.useino.ndor ceklappt . 

Bild 79. Schwertscheide:>:J. bcnchln1: aus Bronze und Silber nus dem Nyda.rnfund 
- I 

Das hochstehende Metall - Kunstr;owerbe r:eht in manchen Mustern offenbar nuf 
Holzsdmdtzkunst zurück . 

Bild So . Darstellune eines Kriegcrs aus der spätrömischen Kniserzeit nui' 
Grund der Funde von Thorsberg (Nach Montolius) 

Luf dem Kopf Metalll...olm,, Kleidung_ nioho vorices rild . Waffen : Bogen unc1 
Pfeile , Schwert und Schild , dazn fc;ev'öhnlich noch Speere nnd Lanzen uncl ei ­
ne eiserne J,xt. 

Bild 91 - 63 . Typische },eifaben aus !jerrnanisc~g_2!'hen _der römischen Kai­
serzeit und VölkerwanderunEJZeit . 

81 . Eisenaxt , Eise~~~öser , Eisenfragment und oir.orne Riemenschnnlle . 
82 . Eiseru;J.essor , SjlbGrnadeln und Bronzefib0ln (Gewandnadeln) . 
83 . Speerspitze , Schildbuckel mit Nieten und rostgerosteten GewalJrestcn , 
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llild 84. Slevif;cho Rincvi:illo im öntlichcn Holstoin. (:Jach A. Tode) 
Nach der Ahrranderunt:; Cier ös"tlich d~r -;;;llle- und in WagriGn sitzenden Germa­
nen (in den ers:r;en Jahrhunderten n. Cllr.Gob. bin et~a ins 5. Jahrh .hinein 
haben slavische Völkerschafton wahrsehr-inlieh ohne Yampf ga.l'J.::; Ostdeutsch ­
land besetzt, und zwa:::' etwa vom 6. JahrL. an. 1l.ls Gaurüttelpunkte , Sitze 
der Verwaltung und c,or Fürsten, sov. ie als FluchtburGen wurden überall ir.. 
Lande an ::;~instigen Punkten RinE:;\'l=ille crric.t.tet, nie zum ~roßen Teil heute 
noch erkennbar oder lnm Platze nach bestimmbar 3-:.nd. 

Bild 85 . Der Rinr;wnll von Alt-Li.ibock , an der Travc bei 8chwartau gelegen , 
ein v:ich tiger Slavischer I'latz aus der Spätzeit der Slavenbesicdlunl.}' . 
1.'"'urz vor der Hiodereroberunc des deutschon Ostens. (lo.-11. Jallrh . n.Chr .) 
Im Innern der Grundriß einer 1-::10inen christlichen Kirche , die ein getauf­
ter Slavehfiirst erbauen ließ. Im r.roor südlich des Rinc;walles wurden FJ:-.hl­
bauten und andere Reste ei:aer Kaufmannssiedl,m~S cntdPckt o 

Bild 86. TyPischer slavischer Rine:wall aus Ost-Holstei~( ehm loo-:..2o m 
Durchmesser) • 

Die Wälle sind außen häufig bis lo m hoch und mit Fallisaden vorstärkt ge ­
wesen. ]~in Graben fehlt ztuneist , da die Wälle in der Reeel au f flachen 
Kuppen im Wiesengelände angelegt wurden , also von Natur eeschützt. 1;are~ . 

Bild 87. Das ve:!:'fal l ene Tor eines J lavisclvm Rinsnal.lcs , das , wie Ausgra­
bungen r;ozej_gt hahen , mit sch>m-rsten Balken ver~"Jnel t wnrdo. 

Bild 88. Slavische G·eftißschorben mit charalderistischen Stempel.- und 
bt i clli11ustern. 

Diese Scherbon wcrdrm in r;roßen Mongon im Innorn der Ringr:älle , aber ::~uch 

auf den unbefostigt"n Siodlungsplii.tzen, flachen Anhöhen an 3oun '.md Mooren 
in den ehemals slavischen Gebieten gef.1nden. 

ßil~_ 89. Fundstüc~ vo_n slavischcn Siedlun.csplr>~:;ol~. 
Links oben: Fußl:nochcn vom Rind mit Durchbohru:rr,on , benutzt als Schlitt­
schuhe; Rechts ohen und lini.~u unten: Knochonnad.eJn t;." -pfrienc; rechts un­
ten : Wetzsteine und Spinnwirtel. Die Spinm;irtoJ \'i 1rc.cn als lrJ.oine 
Schwunggowicln;c 'J.Uf cl ic J.ose c:ohal tcncn Spindeln r,es'..rckt . 

Bild 9o. Vlcs trc:er.ran:i schor ( deu ";scher) Rin~-:;;-;all ot-;-a fln:~ ko.ro lingischer 
Zoi t O.:iarg~rete~schan~e bei Einfold)· -

Vlährend in altgen'lr:mincher ?.oit Ringw''lle oder anc.oro B'lrgcn in Germani ­
schen Gebiet fest ganz fohlen, hat man t~ f tihon Mitt~lalter ~n don mei­
sten Gauen de:·artiee Bur ge::1 gebaut . Die Form clcr Dnrgon ist ver:::chieden o 
Charakteristisch ist fü!' diese Burcen zwacist ein .s'3hr tiefe r Grabon,·vor 
dem mit Fallisaden befost~~t~n Wall . 

Bild 91. Grnbur..;::Rse'mi t,.; durch dio Innensei to oi~los früh~eschichtlichen 
deutscheil WalJ es . (Ei.nfeld b. Nmimünstn~Gr' ... b'l~.g A. Tode o) 

Man orkenn·c oin2nsaubcrori W<'l, ;:orn, P.:l der voll bcid11:1 Seiten Schichiben 
von Soden (Heide- und Grassoden) gole:-;t sind . Recht:: !tutschcrä.e . 

Bild 92. Schni tt_2_ du~~l} das DanncY'er1-c , die ß0\7CÜ tigcte f'ri~hgaschichtlichn 
~ln17~ _der ;rn.,.dens zwisc:t,on lio ll in.c;r:. toc; un(~ Sclii0.'3vli~iiö--i::.1 

9.Jahrh. mit der .Ji'ror~t TI"'Ch Siifl.en anc;elecc uni sp;.i.tc.::: bis ·nti l'1't'"' ' +, )- • 

al vGr hinein von däni..; ~_b Herrschern vorc t:i:;: .ct i;'\.11.'( 

Man erkennt (besonders l'L'lr auf don unt ·:::: tc;n '-:r,,· .... -\ n 
und die sp'"tcron Erhöhunß0TI •1 ''i ""nrstfrt '1 ' ~ . l 

:• I ~( 

• 
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Zicgelsteinmauor, die siimtJ.ich in ihren Reston noch im Wallkorn orhal tcn 
sind. {Nach Sophus Müller und Neergaar<l) 

Bild 93. Dio sor-:. ''Walc:omarsm.auer·~, 
angeblich von König Wcldomar errichtete Verstärkungsmauer fln der Südsoi to 
des Dannevrorb"Talles. {Nach Philippsen und Silnkscm) • 

Bild 94. Reliefkarte d()r_Oldenburg am Haddobyer Hoor bei Schloswig. 
In der Oldonburg hat das alte Haithabu gelceen, die borühro.to Handelsstadt 
der Vli kingortei t, i.'ber die im 9. -11. Jahrh, der gesamte Handel und Ver­
kehr zwischen Nordsee und Ostsec cogangen ist . Der gonaltige wa~l ist 
noch heute vo~'handen. Im Inncrn sind durch Ansc;rabungon reiche Siedlungs..: 
roste und Gräber der Wikingerzeit aufgodeckt rmrdon . 

Bild 95. Häasorg-rundrisse in Hsithabu auf Grund der Ausgrabungen des Mu-
seums vorgeschichtlicher Altertümer in Kiel. 

Man erkennt 3 übereinander liegende, also . nach einander angelegte Haus­
grundrisse mit Herdstollen und Pfootonlöchern. Die Häuser sind sehr klein 
{z.T.nur 4 x 5 m). Dor innere Raum der Oldcnburg muß in der Blütezeit von 
Hai thabu annährend vollst1indj g bosiodel t ge:.msun sein. 

Bild 96. Ovale bro~zo~~Schalc~ueLr-~dor Tiikingcrzeit. 
Derartige Scr...mucl:sTücko nurden in größerer Zohl nn den wikint.;isch0n Han -
delspliltzcn gofundcr:.Sie wurden offenbar in 2 "Sxomplaron von Frauen auf 
der Brust gctrs.g.-m. ErstaunUc:1 : st die untibo,..troffliche Zierkunc.t dor Vli­
kingischen :nordgcr:manen ( T:~o~:-ornamentiL) Länge dor Spange etwa 12 crn. 

Bild 97. O.wborgsc:hj ff boi der ~'\.usr~rabunr; . 
Dieses zum Rucc:::-.ri--:·;nc. Secoln elngcricht;otc cmml tigo Wiki::1gcr:::chh'f', das 
in Norwegen o.useegrabon· .. n.-:lle, zeigt uns etwas von <le:.n wikingischen Untor­
nehro.ungsccist, der die Nor.dlcuto über e.lle M0orc bis nach s·i.drußland, Spa­
nien, ja, übor Island bis nach liordamerika führte. 

-~ 
A.TODF. ------·-

4 Lieferungen zum Preise \"Oll jE m/ 3.- (Lieferung l u. 2 bereits 
erschienen) Umfang ct>·ra 4oo Seiten ( c;; l5o Abbildungen und cet 2o 
Karten, dazu eino 4o x4-o OJl g:::oße 5 Farbenbodentorte ~i t Auflaßekc::.'=: 
ten fiir die einzelnen vorgeschichtlichfm Perioden ) • 

Nuch El'3cheinen in e]nem Be-:1.(1 in G"nzleinen gebunden HM 12.5o 

Varla~ von J. J ... A u g u s t i n, r . .n.ii_ckf'tad t 

H Gl ~1 EJ J. J e n s c n ----·· 
:::..ehrm L t-.,eJ. JllC~ !Jt;chr>r 
H a n b u l' g .1 : Glockengj E:'ß xvmll o 
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Zur Erg~nzung wird empfohlen FilmbildlJEincler über 

Kulturhöhe der Germanen zur B r o n z e z e i t Von 
" " " " lt " E i s e n z e i t Museumleiter 
lt " " ll ,, 11 V ö 1 k e r. wanderungszeit und Lehrer 
II il " Deutschen " H a n s e z e i t w e g e w i t z 

Ha r b u r g 

Film- Bildbänder iJ .. ber das Auslanddeutschtum: 
"Deutschlands Kampf um Lebensraum " 

Herausgeber Studienrat Hans J e n s e n F 1 e n s b u r g 

Baltikum 
Nord- Schleswig 
Saargebiet 
Danzig 
Memelland 

Deutsche Siedlungen in Polen 
Siebenbürger Sachsen 
Banater Schwaben 
Deutsche in Süd-Slavien 
Böhr.lendeutsche u. a.m. 

Film- Bildbänder zur Zeitgeschichte (Preis je 3.-.Text, R11 --5o) 

Ruhmestage der deutscLen Marine, Erbhofgesetz 
Das Hakenkreuz 

Film- Bildbänder: Kurze Einführung in die Landwirtschaft für Schulen 
von Oberlandwirtschafts Direktor Dr.W ö 1 f e r,Schlaswig 

loo Bilder mit leichtsverständlichen Textheft R1Vl 6, 5o 
11 Die hosto Vorbereitung auf das Landjahr der Stadtschüler" 

Film-Bildband -Projektionsapparate V'on RM 3o.- an,Spezialprospekt gratis 
und unverbindlich. 

Ve~Lag HANS J. J c N S c N, HAMBURG, GLockeng~esse~waLL 8 
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